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A1

A5
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A3

A2

Öffnung des alten Steinmühlenkanals

Bei Lahnhochwässern füllt sich eine alte Entwässerungsmulde, die möglicherweise den letzten Rest eines Lahnaltwassers 
darstellt (Ziff. 201, Flurname "Am alten Wasser", Maßnahmenschwerpunkt "O" im Plan). Der Vorschlag lautet, diesen 
Altarm zu reaktivieren. Deshalb steht nicht die Veränderung der Gewässerdynamik, sondern die Ausformung des 
Sekundärbiotops "Am alten Wasser" im Vordergrund.

Bortshausen, als "Hausen-Ort" eine sehr alte Siedlung, die Kirche weist romanische 
Teile auf, zeigt den gleichen Siedlungsmechanismus wie Ronhausen mit einer allerdings 
wesentlich grösseren Gemarkung. Durch die orografische Lage bedingt und durch die 
Bodengüte der Talaue und Ackerfreifläche (s. Analyse) besteht eine sehr typische 
Ackerlandschaft einer Rodungsinsel. 
Trotz der intensiven Nutzung sind Gehölzstreifen in der Feldflur verblieben. Stark 
degeneriert das System der Oberflächengewässer, teilweise nur noch Abwasserkanal 
für die Straßenabwässer, so etwa die Ziff. 179. Die Tallagen müssen hier unbedingt zu 
neuzeitlichen Verhältnissen entwickelt werden, also Stärkung der Selbstreinigungskraft 
der Gewässer, aber auch zur Verbesserung der Biotopsituation. 
(Maßnahmenschwerpunkte "O" und "N").

Referenzfläche II: 
Übergangsbereich, einige Stellen an 
Grünland vorhanden, aber sehr eingegrenzt,
kleine Bachsenken, ...

Marienbach (Maßnahmenschwerpunkt "L" im Plan)
Der Marienbach weist eine durchgängig mit Grünland belegte Aue auf. Teile davon sind in eine Sukzession übergegangen. Diese sollte 
überwiegend wieder der Grünlandnutzung zugeführt werden. 
Südlich der Kläranlage sind weite Teile der alten Aue weitestgehend erhalten (Wiesengrund, Mauergrund = alte Siedlung?). Dennoch sind vor 
allem aus Gründen des Bodenschutzes Grünlandflächen wieder herzustellen.
Generell gilt auch hier: Wiederherstellung der horizontalen und vertikalen Fließgewässerdynamik. Die zum Marienbach gehörenden "Äste" des 
"Zippgraben" haben ihren Ursprung in den Waldfächen, sodaß eine Bestandsausrichtung auf Bornwaldverhältnisse erforderlich ist. In der 
Feldflur sind die Verdolungen aufzuheben. (Ziff. 140). Da in diesem Bereich die Problematik Bodenschutz/Erosion/Deflation deutlich ist (s. 
hierzu die Themenkarte Landwirtschaft), sind als dringliche Maßnahmen die Referenzflächen I, II und III ausgewiesen. Deshalb kommt auch 
den Ausweitungen der Bachläufe eine erhebliche Bedeutung zu. 

Pfingstgraben (Maßnahmenschwerpunkt "M" im Plan)

Der nach Wittelberg ziehende Pfingstgraben weist zwischen der Beltershäuser 
Gemarkung und der östlichen Gemarkungsgrenze nach Wittelberg eine deutliche Aue 
auf. Teile der alten Aue sind umgebrochen und Ackerland. Auch hier ist der recht 
tiefe Einschnitt des Pfingstgrabens morphologisch zu ändern, um eine natürliche 
Gewässerdynamik zu ermöglichen. In das System ist der westlich des Hessel 
herabziehende Graben einzubeziehen.

GOP

GOP

GOP

Luftzufuhrschneisen mit wichtiger klimatischer Bedeutung;

Luftzufuhrschneisen mit wichtiger klimatischer Bedeutung;

Referenzfläche IV: 
Tallage, große 
Wasserflächen, Grün - und 
Aulagen, keine 
durchgängige Ackerfläche 
mehr vorhanden, sondern 
in Teilgebiete 
aufgespalten, ...

zu G:
Bei dieser Maßnahme sollte "grenzüberschreitend" gehandelt werden. Entlang der Markungsgrenze am 
Seelheimer Wald entwickelt sich ein Wasserlauf, der sich zu einem  ausgeprägten Talgrund parallel zum 
Bauerbach/Würftsystem entwickelt. Die Waldkante (Ziff. 70) und der ausgepräge Bachlauf im weiteren 
Verlauf sollte der Bannwaldnutzung zugeführt werden. Außerhalb des Waldes ist die horizontale und 
vertikale Gewässermorphologie zu fördern. 
Beide Wasserläufe sind degeneriert.

Heiliger Born (Maßnahmenschwerpunkte "J" und "K" im Plan)

Trotz der durchaus noch vorhandenen Grünlandnutzung müßen diese "Vorfluter" dringenst renaturiert werden, sowohl in der 
horizontalen wie in der vertikalen Gewässerdynamik. Westlich der K 35 sind Teile der orginären Grünlandnutzung wieder herzustellen. 
Die Quellfassung des nördlichen Astes ist wieder herzustellen. Südwestlich der L 3289 ist der Wasserlauf wieder neu zu fassen. Östlich 
der K 35 ist die ursprüngliche Aue weitestgehend erhalten. Die Grünlandflächen weisen Ruderalisierungstendenzen auf. Für den Bereich 
bis zur Einmündung in den Marienbach ist zunächst die vertikale und horizontale Dynamik des Wasserlaufes wieder naturnah zu 
gestalten. Aus der Artenliste "Fauna" (s. hierzu Themenkarte "Arten u. Biotopschutz") ergeben sich jedoch auch Vorkommen von 
Offenlandarten die einen Erhalt der Grünlandflächen erforderlich machen. Denkbar aber auch die Förderung von Auewaldbereichen. Im 
Plan sind deshalb unterhalb des Zusammenflußes von Heiligen Born und Marienbach auch solche Flächen eingetragen 
(Wiederbewaldung).

Die Gesamtlandschaft stellt eine 
Referenzlandschaft für die Bereiche 
"Grundwasser", "Oberflächenwasser " und 
"Bodenschutz" dar.

Der Stocksgrund und sein nördlicher Zulauf aus dem Wannkopf  weisen noch weitestgehend den alten Grünlandbesatz auf. Dennoch ist der 
Wasserlauf des Bauerbaches in seiner (horizontalen und vertikalen) Morphologie auszubauen. Dies gilt vor allem für den "Wannkopfzulauf". 
Innerhalb der Waldflächen sollte sowohl  die Gewässermorphologie (Bauerbach), wie der Waldbestand ökologisch orientiert werden. Die 
offensichtlich nicht genutzte Vorflutfunktion für das Universitätsgelände (nachrichtl. Dr. Ferdinand, UNB) sollte aufgegeben werden. Östlich der 
Siedlungslage sind neben den morphologischen Verbesserungen des Bachlaufes, auch die Grünlandnutzung auszuweisen 
(Maßnahmenschwerpunkt "H" im Plan).

zu D1: Ohm
Diese Maßnahme soll naturnahe, auch dynamische Prozesse im Ohmbogen wieder herstellen. Dabei sind die orografischen 
Verhältnisse grundlegend abzuändern. Das trapezförmige Profil ist durch ein natürliches Prall- und Gleitufer abzulösen. Die beiden 
einmündenden Bach- und Vorflutersysteme (Maßnahmen Bündel D2) sind in das Prallufer zu integrieren.

zu D2:
Die beiden Bachsysteme des Ginseldorfer Baches (Saustallborn) und des "Grundes"  sowie des Zulaufes aus der Schönbacher 
Rodungsinsel, sollen renaturiert werden. Dabei sind beide Verflutersysteme, die ja eine sehr alte Biotoptradtion aufweisen, 
auszuweiten, um eine morphologische Dynamik zu ermöglichen. Dies gilt insbesondere für die Ohmniederung und deren 
Wasserläufe und Gräben, die bei einer Neugestaltung einen hohen ökologischen Wert erzielen werden. Es sollen feuchte und 
wechselfeuchte Zustände angestrebt werden. Um Ruderalisierungseffekte zu vermeiden, sind gezielt Endstadien anzustreben, also 
lang andauernde Sukzessionen zu vermeiden. Der im Wald liegende Zulauf ("Grund") bedarf einer sorgfältigen Ausforstung und 
einer eher weniger sorgfältigen "Pflege" seines Umfeldes ("Bannwaldnutzung", allerdings über die juristische Definition im 
hessischen Waldgesetz hinausgehend). Der aus einer Quelle ständig schüttende Zulauf aus der Rodungsinsel (mündl. Dr. 
Ferdinand) sollte in der freien Feldflur eher als Wiesenbach behandelt werden, während die Gefällestrecke im Umfeld wieder 
Bannwaldcharakter aufweisen kann. (Naturnahe Zustände sind im Oberlauf des "Grundes" bei Ziff. 56 der Maßnahmenliste 
ablesbar.) Die Wassergräben (Ziff. 32,35,9,18) sollten eher punktuell verbessert werden, sowohl durch Auflösung der 
Trapezprofile wie auch durch gezielte Pflanzung (Förderung der vertikalen und horizontalen Gewässerdynamik).

zu E und F
Beide Gewässersysteme haben ihre Hauptzuflüße aus der Ostabdachung der Lahnberge. Die aus der Bruchzone Mittlerer 
Sandstein/Obere Sandstein stammenden Wässer sind innerhalb der Waldflächen durch Bestandsänderung zu verbessern. Die 
Vernetzung mit der offenen Feldflur soll durch geeignete Maßnahmen (s. Maßnahmenliste) verbessert werden.

zuE Dieses System muß wieder einen offenen Lauf erhalten und sollte in Teilen wieder die alte Grünlandnutzung erhalten 
(Ziffer 53)

Auenhöhe, geringer Abstand zum Grundwasserspiegel,
Bodenschutz in diesem flächigen Bereich, da nur wenig Puffer- und 
Filtermöglichkeit des Bodens vorhanden ist.

Marienbach (Maßnahmenschwerpunkt "L" im Plan)

Der Marienbach weist eine durchgängig mit Grünland belegte Aue auf. Teile davon sind in eine Sukzession übergegangen. Diese sollte 
überwiegend wieder der Grünlandnutzung zugeführt werden. 
Südlich der Kläranlage sind weite Teile der alten Aue weitestgehend erhalten (Wiesengrund, Mauergrund = alte Siedlung?). Dennoch sind vor 
allem aus Gründen des Bodenschutzes Grünlandflächen wieder herzustellen.
Generell gilt auch hier: Wiederherstellung der horizontalen und vertikalen Fließgewässerdynamik. Die zum Marienbach gehörenden "Äste" des 
"Zippgraben" haben ihren Ursprung in den Waldfächen, sodaß eine Bestandsausrichtung auf Bornwaldverhältnisse erforderlich ist. In der 
Feldflur sind die Verdolungen aufzuheben. (Ziff. 140). Da in diesem Bereich die Problematik Bodenschutz/Erosion/Deflation deutlich ist (s. 
hierzu die Themenkarte Landwirtschaft), sind als dringliche Maßnahmen die Referenzflächen I, II und III ausgewiesen. Deshalb kommt auch 
den Ausweitungen der Bachläufe eine erhebliche Bedeutung zu. 

Badestubenbach
Planungsziel: Freilegung und Sanierung des Badestubenbaches 
(erhebliches Potential an Ausgleichsmaßnahmen), Verknüpfung mit 
dem Maßnahmenteil C der UNB

Maßnahmenschwerpunkt "A" 

A1 Öffnung des alten Steinmühlenkanals
A2 Auflösung des vorhandenen Hochwasserdammes
A3 Nutzungsauflassungen, Zusammenfassung der Oberflächenwässer
A4 Entwicklung einer Flutrinne
A5 Bachverlegung des Sohlgrabens in die Freihaltefläche
A6 Verbesserung der Grünordnung
A7 Renaturierung/Offenlegung bis in den Bereich Dorfwiesenstr./Ronhausener Str.

GOP

GOP

GOP

Altarmreaktivierung
Flutmulde, Sukzession
UNB-Maßnahme

Der Arzbach ist mit Oberflächenwasser des Universitätsgeländes und 
mit Straßenabwasser der L 3088 beaufschlagt. Dies hat zu 
deutlichen Erosionserscheinungen geführt, die außerhalb des Waldes 
zu einer Verbesserung der Gewässermorphologie führen kann. Um 
den Artenaustrag zu stabilisieren, ist die horizontale 
Gewässerdynamik deutlich zu verbessern. Die alte Grünlandsituation 
ist wieder herzustellen (s. auch Geol. Karte 1913, "Niveaukarte" 
1857). Die östlich des Biotop gelegene Grünlandniederung sollte 
belassen werden, der (schwache) Wasserlauf verbessert. Die im 
Wald liegenden Mulden und Einschnitte sind aus der 
forstwirtschaftlichen Nutzung herauszunehmen. (s. Ziff. 298/301).

Arzbachniederung (Referenzfläche "IV" im Plan)

Der Landausbau des frühen Mittelalters hat im 11. Jahrhundert zu 
Wüstungen geführt, also zum Auflassen von Siedlungen; auf die 
Gründe soll nicht weiter eingegangen werden (u. a. Rückgang der 
Bevölkerung, Verwaltungsreformen des Grundherren und der 
Kirche). Es sind dies im Gebiet des Landschaftsplanes Ost 
Arzbach, Nonnenhausen und Ginselau. Arzbach und Ginselau sind 
Toponyme, also Verknüpfungen mit Ortsbezeichnungen. Wohl 
aufgrund der guten Wasserführung des Arzbaches hat sich das 
Auen-/Grünlandsystem bis heute gut erhalten. Lediglich nördlich 
des Eulersberges ist die Aue weitestgehend ackerbaulich genutzt.

Referenzfläche III: 
Tallage, Bachlauf besitzt 
hier einen großen 
Flächenanteil,
Aulagen, Feuchwiesen, 
hohen Wasserhaushalt, 
aber immer noch sehr viel 
Ackernutzung, ...

Referenzfläche I: 
Kuppenlage ausschließlich Ackernutzung, 
keine Grünflächen und keine Bachläufe, ...

I,II,III: Verbesserung der Kleinstrukturen 
entlang des Wegenetzes und Integration in 
das Wassergrabensystem. 
Bewirtschaftungsstrategie für die 
Niederungen "Hierwiesen" und "Hohlacker", 
"Moischter Grund" und "Köppler Graben", "In 
der Lache".

Kuppe des Ulrichsberg, aus Nutzung entlassen, umbauen

Alter Steinbruch, aus Nutzung entlassen

Feuchte Niederung, naturnah entwickeln, Feuerstelle entfernen

Talgrund mit seitlichen Mulden, naturnah entwickeln

Talgrund und Hangmulden, naturnah entwickeln

Hallenbestand, schönes Waldbild, im 
Landschaftsbild stark wirksam, bewahren

Einzelne Wetterfichten i. Fichtensaum, Waldrand 
verschmutzt, Saum standortgerecht umbauen

Talgrund und Hangmulden, naturnah entwickeln

Hallenbestand, schönes Waldbild, im 
Landschaftsbild stark wirksam, bewahren

Waldtrauf mit anschließender Klinge bewahrenswert, 
Klinge weitestgehend auf Nachbargemarkung

Alter Steinbruch im Wald, z. Z. verdreckt, schöner Aufschluß im 
Unteren Sandstein, reinigen und bewahren, naturschutzwürdig

Schöner Hallenbestand, bewahrenswert

Douglasien, Bestand standortgerecht umbauen

Kiefernforst, traufbildend, bewahren

Talgrund, naturnah entwickeln (starke Verfichtung), sporadisch noch 
Esche, Zitterpappel, Ahorn, auch Kastanie, s. auch Ziffer 187

Fichtenforst, im Muldenbereich (Ziffer 263) 
zurückdrängen (standortgerechter Umbau)

Mulde, Einzugsbereich in der freien Feldflur, s. auch Ziffer 266 und 157+

Wiederbewaldungsfläche

Leichte Mulde, Buchenwaldbestand vereinzeln

Ausgeprägte Talmulde, bewahrenswert

Sehr schöne Kuppenabfolge zwischen Ringelkopf und Heidenkopf, 
verdeutlichen, Heidekopf Nutzungsauflassung, bewahrenswer

Ausgeprägte Waldflächen mit westl. des Ringelkopfes liegender Bachwurzel. Bachlauf teilweise 
verbesserungsbedürftig, teilweise verfichtet, standortgerecht umbauen und renaturieren

Sehr schönes Waldbild, bewahren

Buchenbestand, mit Fichten durchsetzt, Restverfichtungen standortgerecht umbauen

Mulde (junge und jüngste Erosion) schützen und entwickeln

Bachlauf zum Grund, Bestand umbauen, 
Wiesenbereich freilegen/neues Bett

Kleines Waldtälchen mit Teichen, Taleinmündung i. d. "Grund" wieder herstellen, auf Parkplatz verzichten

Standortgerechten Bestand aufbauen, sehr vielfältige morphologische Struktur berücksichtigen

Schönes Waldbild, bewahren

Altes Straßenstück, renaturieren, wiederbewalden

Verdreckte Muldensituation, renaturieren

Asphaltierter Waldweg, mittelfristig zurückbauen

Sehr schönes Waldbild (altes Ausgangstal des Eselsgrundes), bewahrenswert

Sehr schöne Mulde, schönes Waldbild, bewahren

Verfichtung beenden, standortgerechter Umbau

"Stempel", Nutzungsrelikt, Aufschluß, bewahren

wie Ziffer 282, durchgängig bis "Sonnenblick"

"Langer Grund", sehr schöne topografische Situation. Großer Windbruch. 
Talgrund mit Verfichtung, standortgerechter Bestandsumbau

Durch Straßenbau zerstörte Bachaue, Situationsverbesserung erforderlich 

2 künstliche Teiche, Umfeld verbesserungsfähig

Quellbereich, im Waldbild verdeutlichen

Geländemulde, standortgerechter Bestandsumbau, 
Quellaustritt/Ursprungsbereich des 
Marienbachsystem, Wasserschutzbereich, s. Brunnen

Geländemulde, standortgerechter Bestandsumbau, 
Quellaustritt/Ursprungsbereich des 
Marienbachsystem, Wasserschutzbereich, s. Brunnen

Schöne topografische Situation, freistellen

Ausführung mit Laubgehölzsaum als Waldrand, insgesamt kein 
Lösungsansatz, Auffichtung in Waldrandumbau einbeziehen

Mulde, standortgerechter Bestandsumbau, Taleinmündung (Ziff. 288) verdeutlichen

Talsystem, weit in Siedlungsbereich Richtsberg (Ziff. 223, 224) hineinreichend, 
sanieren und Bestandsneuaufbau (Bacheschen-Erlenaue-Wald)

Talsystem analog sanieren (Ziffer 294.1), sonst standortgerechte Bestandsänderung

Muldenbereich der Elisabethenquelle, schützen

Ursprungsarm des Arzbaches, im Bereich L 3088 gestört. Oberflächenabfluß aus 
dem Universitätsbereich, auch Straßenabwässer, überprüfen und verbessern

Überprüfung der Einlaufsituation der Straßenabwässer, evtl. Absatzbalken

Wasserlauf vor Straßenabwasser schützen, evtl. Absatzbalken

Waldweg asphaltiert, mittelfristig renaturieren

Teilursprung  des Arzbaches, mit Straßenabwässern beaufschlagt, wie Ziffern 296 und 296a

Schöner Bestand mit ausgeprägten 
Einzelexemplaren und gutem Trauf, bewahren

Verfichtung im Bachbereich aufgeben, Bestand standortgerecht umbauen.

Waldtal, teilweise potentiell nat. Vegetation. 
Dementsprechend Bestand umbauen

Alte Straße zurückbauen, erhebliches Ausgleichspotential

Waldweg, asphaltiert, im  Zusammenhang mit 302, zurückbauen

Waldtal des Wannkopfes, teilweise sehr schönes Waldbild, bewahrenswert. Bachlauf wieder herstellen

Verfichtung, standortgerecht umbauen

Straße aufheben, renaturieren

Straße aufheben, renaturieren

Schöner Aufschluß des Konglomeratsandstein (Grillplatz)

Schönes Waldbild, bewahren

Bachtal im Wald. Quellaustrittsbereich zu Ziffer 42 und Ziffer 44, bewahren

Bachtal im Wald. Quellaustrittsbereich zu Ziffer 42 und Ziffer 44, bewahren
Verfichtung, standortgerecht umbauen

Bernsdorfer Kuppe. Schöner Waldbestand, im Kuppenbereich 
langfristig nutzen (Änderung des Landschaftsbildes)

Schöne Muldensituation, stark verfichtet, standortgerecht umbauen

Schöne Mulde mit guter Wasserführung, bewahren

Verbesserung der Gewässersituation aus Ziffer 312

Verfichtung, standortgerecht umbauen

Quellen, unterschiedliche Schüttung, bewahren

Interessante Nutzungstruktur, Forstnutzung auflassen; Bodendenkmal

Quellen, unterschiedliche Schüttung, bewahren

Langer Asphaltweg, mittelfristig zurückbauen

Wolfsloch (Knutzbach); weit in den Waldbereich reichendes Bachsystem, 
über weite Strecken degeneriert (Straßenbau/Auffichtungen), renaturieren

Hang unterhalb Hohenstein, Bestand aus der Nutzung nehmen und standortgerecht umbauen
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Rechtliche Bindungen (§ 3 Abs.2 Satz 3 Nr.1 HENatG)

Biotopverbund- und Biotopentwicklungsflächen
(§ 3 Abs.2 Satz 3 Nr.2 HENatG)

Beeinträchtigungen (§ 3 Abs.2 Satz 3 Nr.3 HENatG)

Bewirtschaftungsauflagen und Pflegemaßnahmen
(§ 3 Abs.2 Satz 3 Nr.4 HENatG)

Waldmehrung (§ 3 Abs.2 Satz 3 Nr.5 HENatG)

Erholung und Freizeitnutzung (§ 3 Abs.2 Satz 3 Nr.6 HENatG)

Innerörtliche Grünflächen (§ 3 Abs.2 Satz 3 Nr.8 HENatG)

Ausgleichsmaßnahmen (§ 3 Abs.2 Satz 3 Nr.9 HENatG)

Entwicklungsplanung 
(vgl. auch Textteil, Kapitel D)

Grünordnungsplanung erforderlich

Biotopverbund; diverse Einzelmaßnahmen
(vgl. auch Textteil, Kapitel E)

Pflegemaßnahme; diverse Einzelmaßnahmen
(vgl. auch Textteil, Kapitel E)

Ausgleichsmaßnahme; diverse Einzelmaßnahmen
(vgl. auch Textteil, Kapitel E)

Hinweis zu Sonstigem; diverse Einzelmaßnahmen
(vgl. auch Textteil, Kapitel E)

Sonstiges

Absehbare Nutzungsänderungen
(§ 5 Abs.2 Satz 2 Landschaftsplanverordnung)

xxx

Bestandsänderung (Talmulden / Flanken)

Vernässung / Rekonstruktion

Bestandsänderung (Talmulden / Flanken)

Bestandsänderung (exponierte Landschaftsteile)

Vernässung / Rekonstruktion

Strukturänderung / Konzepte
(vgl. auch Textteil, Kapitel D)

Städtebauliche Potentiale und 
Verträglichkeiten (vgl. Kapitel F)

Freihalteflächen (§ 3 Abs.2 Satz 3 Nr.7 HENatG)

Bodenschutz
(vgl. auch Themenkarte Landwirtschaft)

Klimaschutz

I

Nachrichtliche Übernahme

Hinweis

Naturschutzgebiet

Landschaftsschutzgebiet

Naturdenkmal

Wasserschutzgebiet

Überschwemmungsgebiet

WSG
Zone
III

ÜBERSCHWEMMUNGSGEBIET

N

L

ND

E

GOP

xxx A

A1

R

xxx H

P

Renaturierungsplanung / Strukturänderung
(vgl. auch Textteil, Kapitel D)A

xxx V

Entwicklungskarte
Teil Maßnamenbündel 2+3

A

Städtebaulicher Rahmenplan
(vgl. auch Textteil, Kapitel F)

Flutmulde
(vgl. auch Textteil, Kapitel D)

Maßnahmenschwerpunkt/ Strukturänderung
(vgl. auch Textteil, Kapitel D)

Sondermaßnahmen zur Bewirtschaftungsstruktur in der Feldflur 
(Referenzfläche/Monitoring, vgl. auch Textteil Kapitel D)

Freihalten bestehender offener Landschaftsbereiche von Bebauung 
oder Waldmehrung (Mindestumfang)

siehe Entwicklungskarte

siehe Entwicklungskarte

siehe Entwicklungskarte

siehe Entwicklungskarte

siehe Entwicklungskarte

nicht standortgerechter Nadelbaumforst (Fichte)

LEGENDE
BESTAND

Gewässer 

Ödland, Ödlandstreifen

Acker

Grünland

Obstwiese

Wald

Gehölz,Gehölzgruppe

Grünfläche/Garten
Sonderkultur/Gärtnerei

Grünfläche/Sport
Friedhof

Einrichtung/Anlage besonderer Nutzung

Gewerbegebiet
Lagerfläche, Hof

Wohngebiet
bebaut
unbebaut

Feldweg (dichter Belag)
Grasweg

Spurweg
begleitende Böschung

Gehölzfläche/Gehölzstreifen
Lineare Sukzession

Geltungsbereich

Steinbruch, aufgelassen

Kleingarten 

Bahnlinie
aufgelassen

Straße (dichter Belag)

Q
Wassergraben/Verrohrung

Quelle (Q? vgl. Kap. C4 S.47)
Teich

Wasserlauf

Acker-/Grünlandabgleich durch Ortslandwirte nachrichtlich übernommen

Acker-/Grünlandabgleich durch Ortslandwirte nachrichtlich übernommen

nö
rd

lic
he

r 
Ka

rt
en

te
il

sü
dl

ic
he

r 
Ka

rt
en

te
il

nö
rd

lic
he

r 
Ka

rt
en

te
il

sü
dl

ic
he

r 
Ka

rt
en

te
il

61 bn03.02

Anzeigebeschluss der Stadtverordnetenversammlung 24. Mai 2002
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